
 
 

 
 

 

 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Grabstätte „ Familie Lamber“ – 
Restaurierung erfolgreich abgeschlossen 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Grabmal der Fam. Lamber erinnert noch als einzig erhaltenes Grab an den ehemaligen kath. Friedhofsteil in 
Wellesweiler. Bereits 1989 sollte das Grabmal nach Ablauf der Liegefrist eingeebnet werden. Auf Initiative des 
damaligen Ortsvorstehers Heinz Hoffmann wurde das Grab als Denkmal erhalten.  
 

Beispiellos wie kein anderes steht dieses Grab für die Errichtung eines katholischen Friedhofsteiles in 
Wellesweiler, der lange den Bürgern katholischen Glaubens von der evangelischen Mehrheit vorenthalten und 
erst nach Jahrzehnten dauernden Bemühens eingerichtet wurde.  
 

In einem Sonderdruck des Wellesweiler Arbeitskreises für Geschichte hebt der Kunsthistoriker Dr. Christof 
Trepesch in seiner Abhandlung „Die Bau – und kunstgeschichtliche Entwicklung des Dorfes Wellesweiler im 
Überblick“ die Bedeutung des letzten verblieben Grabmals hervor.                                    Fortsetzung  Rückseite 

  

119. Jhrg.                                                                 03/2015 
 

N e u e s  a u s  d e r  D o r f m i t t e  



 

 

     

 
 

  
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

  
  
 

Die Grabeinfassung des 1913 angelegten Grabes ist eine originale Kunststeinfassung. In ihrer Art dürfte sie im 
Saarland nahezu einmalig sein. Gekrönt wird das Grab von einer stehenden, idealisierten Christusfigur:  ein bei 
den Klassizisten beliebter Christustyp, bekleidet mit Tunika und Mantel. Die linke Hand geht zur Brust, zu einem 
reliefierten Flammenherz mit Dornenkrone,  um so auf die Passion hinzuweisen. Die rechte Hand geht zur 
Grabstelle hin und verweist auf die Verstorbenen, deren Tod und Verlust beklagt wird. Auf einem Postament trägt 
eine Inschriftenplatte aus schwarzem Glas die Namen der Verstorbenen: Johann und Karoline Lamber, geb. 
Müller.  
 

1989 wurde durch den Ortsvorsteher und den Ortsrat erheblicher Handlungsbedarf für die Rettung des Grabes 
festgestellt. Mit Hilfe der Firma Paul & Schneider, Neunkirchen, wurde die Restaurierung der Umfassung 
durchgeführt. Die Christusfigur wurde durch die ortsansässige Firma Steinmaier neu gestrichen.  
 

Der Ortsrat erhielt eine Zusage des Friedhofsamtes für eine dauerhafte Grabpflege. Damit schien der weitere 
Fortbestand des Grabes gesichert. Doch diese Zusage geriet in Vergessenheit und wurde auch nicht eingefordert.  
 

Bereits in der Ausgabe 09/2006 wies „Neues aus der Dorfmitte“ auf den wieder einsetzenden Verfall der 
Grabanlage hin. Da keine Pflege des Grabes erfolgte, breitete sich wild wachsender Efeu über das gesamte Grab 
aus und zerstörte die gläserne Glasplatte und die Umfassung.   
 

Dieser Zustand dauerte bis 2014 an. Auf Initiative von Dieter Steinmaier nahmen sich Heinz Jung, Dieter Becker, 
Hans- Werner Jung und Andreas Minguez, alle Mitglieder des Wellesweiler Bürgertreffs, aktiv des Grabes an und 
leisteten mit Hilfe des Friedhofsamtes und unter fachkundiger Beratung der Fa. Glöckner eine gelungene 
Restaurierung des Grabes, das somit heute wieder zur alten Pracht  erweckt ist.  
 

Der Wellesweiler Arbeitskreis für Geschichte, Landeskunde und Volkskultur e.V. lädt am Sonntag, 08. März 
2015, von 14.00 bis 18.00 Uhr  Eisenbahnstr. 22  zum 

 

„Kaffeeklatsch im Junkerhaus“ mit kleinem Osterbasar ein. 
Wir bieten selbstgebackenen Kuchen und Kaffee an.  

Kommen, Freunde treffen und ein „Schwätzchen“ halten. 
 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
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